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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Seit im September
2011 mit Mehrheitsbeschluss im Ge-
meinderat Bad Saulgau die Erarbei-
tung eines Konzepts zur möglichen
Einrichtung einer Gemeinschafts-
schule auf den Weg gebracht wurde,
werden über das Für und Wider teils
heftige Diskussionen geführt. Um
mehr über den möglichen neuen
Schultyp zu erfahren, hat die Stadt-
verwaltung und der Gesamteltern-
beirat am Freitagabend zu einem In-
formationsabend geladen. „Es ist ei-
ne durchaus mögliche Ergänzung,
um unseren Schulstandort aufzu-
werten“, sagte Bürgermeisterin Do-
ris Schröter bei der Begrüßung der
rund 150 Gäste im großen Saal des
Stadtforums. Ein weiteres Mal mach-
te sie deutlich, dass noch „keinerlei
Entscheidungen“ gefallen sind. 

Ganz anders bei der Landesregie-
rung. Sie favorisiert den neuen
Schultyp, mit dem eine grundlegend
neue Lehr- und Lernkultur auf den
Weg gebracht wird. „Unsere heuti-
gen Schulstrukturen stammen aus
nachkaiserlichen Zeiten, sind nicht
mit der Verfassung vereinbar und

passen einfach nicht mehr zu einem
demokratischen Staat“, sagte Nor-
bert Zeller, Leiter der Stabsstelle Ge-
meinschaftsschule beim Kultusmi-
nisterium, der die grundlegenden
Strukturen dieses Schultyps vorstell-
te. Statt etwa die Klassengemein-
schaft nach der vierten Klasse zu
trennen, werden ab Klassenstufe
fünf heterogene Lerngruppen gebil-
det. Im Vordergrund soll das Lernen
im Team stehen. Mit Blick auf Stär-
ken und Schwächen werden die
Lerninhalte individuell an die Kin-
der angepasst. „Das praktizieren
schon ganz viele Schulen. Es ist un-
glaublich, welcher Lerneifer da da-
hinter steckt.“ 

Studie belegt Zufriedenheit
Das Konzept schreibt zudem die
Aufnahme von Kindern mit Behinde-
rungen und eine gebundene Ganz-
tagsschulform vor. Konkret heißt
dies: An drei oder vier Tagen pro Wo-
che sind die Schüler der Sekundar-
stufe I den ganzen Tag an der Schule.
Eine Studie habe zudem gezeigt, dass
diese Lern- und Betreuungsform ei-
ne deutliche höhere Zufriedenheit
von Eltern und Kindern zur Folge ha-

be. „Ich bin von dieser neuen Lern-
kultur angetan“, sagte Bernhard Weh
bei der Podiumsdiskussion. 

Der geschäftsführende Schullei-
ter von Bad Saulgau arbeitet aktuell
gemeinsam mit Annemarie Kurfürst
von der Erich-Kästner-Förderschule
ein Konzept, für das der Gemeinde-
rat bereits grünes Licht gegeben hat.
Es brauche allerdings eine hohe Ak-
zeptanz wie auch eine „gute Durch-
mischung“, also auch Realschüler
und Gymnasiasten. „Stolpersteine
gibt es einige“, so Bernhard Weh.
Große Zustimmung zu diesem Ge-
setzentwurf gibt es auch von Seiten
des Landeselternbeirats. „Mehr indi-
viduelle Förderung wollen wir schon
lange“, sagte dessen Vorsitzender
Theo Keck. 

Grundlegend anders argumen-
tierte Cord Santelmann. „Diese Re-
volution in der Bildungspolitik ist
grob fahrlässig“, so der Vorsitzende
des Philologenverbands Baden-
Württemberg. Er warnte vor der Ab-
kehr vom gegliederten Schulsystem
und hatte reichlich statistisches Zah-
lenmaterial im Gepäck. Mit 1,4 Pro-
zent Sitzenbleibern habe Baden-
Württemberg „beste Werte“. „Wir

produzieren Bildungsgewinner“,
sagte Santelmann, der sich darüber
wunderte, dass es „einfach so hinge-
nommen wird, dass Hochbegabte
und geistig Behinderte in einer Klas-
se unterrichtet werden“. 

Unattraktiv für Lehrer
Für Gymnasiallehrer wie auch
Schulleiter an Gymnasien sei es
rundum unattraktiv, an einer Ge-
meinschaftsschule zu arbeiten. Der
Verdienst sei deutlich geringer und
die Stundenzahl höher. Ein Gegner
der Gemeinschaftsschule ist auch Jo-
sef Müller, Inititiator des Aktions-
bündnisses gegen die Gemein-
schaftsschule. „Dieses Konzept
überzeugt mich nicht“, sagte Müller,
der den neuen Schultyp mit einer
„Kaffeefahrt“ gleichsetzt. Wenn die
Verfassung tatsächlich nicht mit dem
jetzigen Schulsystem vereinbar wä-
re, müssten im Grunde „alle Schulen
aufgelöst werden“. 

„Wovor haben Sie Angst?“ fragte
Norbert Zeller und schlug vor, in ei-
nen „Wettbewerb zu treten“, um die
Leistungsfähigkeit zu testen. Opti-
mistisch zeigte sich Raimund Früh-
bauer hinsichtlich der Anforderun-

gen an das Lehrpersonal an den Ge-
meinschaftsschulen. „Das kriegen
wir hin, wenn die entsprechende
Ausstattung vorhanden ist“, wandte
sich der stellvertretende Schulleiter
der Sozialpflegerischen und Kauf-
männischen Berufsschule an die an-
wesenden Lehrer und bezeichnete
die „mehrfachen Milliardenbeträge“,
die inzwischen in Deutschland für
Nachhilfestunden ausgegeben wer-
den, als einen Skandal. 

Der vom stellvertretenden Bür-
germeister Thomas Zimmerer einge-
brachte Einwand, die Kinder würden
bei der Ganztagskonzeption
„zwangsbeschult“, bezeichnete Zel-
ler als „antiquierte Denkweise“ und
empfahl allen Skeptikern den Besuch
der Bodenseeschule in Friedrichsha-
fen. Hier werde die rhythmisierte
Form der Ganztagsbetreuung bereits
seit 40 Jahren praktiziert.

Gemeinschaftsschule bleibt weiter umstritten
Von Anita Metzler-Mikuteit
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Norbert Zeller vom Kultusministerium stellt das Konzept vor – Aktionsbündnis nennt Argumente dagegen

Der vollständige Vortrag von
Norbert Zeller kann unter
www.kultusportal-bw.de nach-
gelesen werden. Die Studie zur
Entwicklung von Ganztagsschulen
gibt es unter www.projekt-steg.de 

Rund 150 Gäste waren bei der Informationsveranstaltung zur möglichen Gemeinschaftsschule in Bad Saulgau. Auf dem Podium saßen Norbert Zeller (von links), Leiter der Stabsstelle Ge-
meinschaftsschule am Kultusministerium, Bürgermeisterin Doris Schröter, Theo Keck, Vorsitzender des Landeselternbeirats, Moderatorin Stefanie Bürkle, Bernhard Weh, geschäftsführender
Schulleiter, und Cord Santelmann, Vorsitzender des Philologenverbands Baden-Württemberg. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

BAD SAULGAU - Wie sehr die Bad
Saulgauer den Wegzug der Japaner
bedauern, hat am vergangenen Frei-
tagabend ein gut gefüllter Barocksaal
im früheren Aufbaugymnasium ge-
zeigt. Verstohlene Tränen der Akteu-
re auf der Bühne bewiesen, dass die
Schließung ihrer Schule auch Schü-
lern und Lehrern nahe geht. Kein
Wunder, dass ein Gefühl von Weh-
mut den Abend durchzog – trotz
schwungvoller Darbietungen der
Schüler und klassischem Konzert-
flair durch Violine und Piano. Ein
letztes Mal peitschten die Töne der
Shinobues, der japanischen Querflö-
ten aus Bambusholz, durch den Saal,
ergänzt von Wirbeln der hölzernen
Taikotrommeln. 

Es war auch die Finalaufführung
für den temperamentvollen „Soran
Tanz“, den die Mädchen und Jungen
bei Benefizveranstaltungen zuguns-
ten der japanischen Erdbebenopfer
gezeigt hatten. Der Schulchor bot
sein Adieu mit dem mehrstimmig auf
Japanisch gesungenen Lied „Verab-
schiedung“, gefolgt von einem ge-
fühlvollen „Believe“. Beim eigens

einstudierten „Muss i denn zum
Städtele hinaus“ wurden die Kon-
zertbesucher zum Mitsingen einge-
laden, sodass das Volkslied vereint
aus deutschen und japanischen Keh-
len erklang. 

Der erste Teil des Abends endete
mit einem Dankeschön von Schüler-
sprecherin Chiaki Maeno für die

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft
der Bad Saulgauer Bevölkerung.
Auch Schulleiter Oka betonte die
wohlwollende Aufnahme und Unter-
stützung, die man hier erfahren habe.
Nicht umsonst sei eine beträchtliche
Zahl der mehr als tausend früheren
Schüler extra zur Verabschiedung
angereist. 

Der zweite Teil des Abends ge-
hörte dem Violin- Pianoduo Kakuno.
Geigerin Marina war drei Jahre lang
als Toin Gakuen Schülerin in Bad
Saulgau und studiert jetzt an der
Nürnberger Musikhochschule. Mut-
ter Reiko ist eine international kon-
zertierende Pianistin.

Mit viel Gefühl
Die Musikerinnen hatten Sonaten
von Beethoven, Bach und Brahms im
Programm und bewiesen in ihrem
virtuosen Spiel, dass sie sich nahezu
blind verstehen. Die Interpretation
der verschiedenen Sätze spiegelte ei-
ne Klaviatur von Gefühlen wider, die
sich von spielerisch leicht über nach-
denklich, wehmütig bis zu wuchtig
fordernd mit überbordendem Tem-
perament erstreckten. 

Martin Mink, langjähriger Weg-
begleiter und Förderer der Schule,
fasste die Begeisterung des Publi-
kums in Worte. In seinen Dank an die
Künstler schloss er alle Beteiligten
des Abends ein: „Dies war eine zu
Herzen gehende Veranstaltung.“
Und mit Blick auf die Schließung der
Schule fügte er an: „Bad Saulgau wird
international ein Stück ärmer sein.“ 

Japaner verabschieden sich gesanglich mit viel Wehmut
Emotionales Konzert im Barocksaal – Sonaten von Beethoven und Bach

Marina Katuno (links) und ihre Mutter Raiko bekommen beim Abschieds-
konzert Blumen von einem Schüler geschenkt. FOTO: MONIKA FISCHER

Von Monika Fischer
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BAD SAULGAU (sz) - Die 18. Bad Saul-
gauer Frauenwoche geht heute mit
zwei Veranstaltungen weiter. Um 18
Uhr wird im Atelier in der Haupt-
straße 112 ein Malkurs mit Ingrid
Butschek angeboten. Mit Acryl und
Pigmenten, mit Schablonen, Spach-
teln und Walzen kann experimen-
tiert werden. Die eigenen Themen
können künstlerisch umgesetzt und
besprochen werden und als Anre-
gungen für weiteres eigenständiges
Schaffen dienen. 

Im Tagungsraum der Raiffeisen-
bank beginnt um 19.30 Uhr der Vor-
trag „Geraubte Heimat – das bittere
Schicksal der Lisa Heymann, gebore-
ne Frank und ihrer Familie“. Die ur-
sprünglich aus Buttenhausen bei
Münsingen stammende Familie ist
vom ausgehenden 19. Jahrhundert bis
1938 zunächst in Laiz, dann in Sigma-
ringen ansässig und unternehme-
risch tätig. Der Vortrag von Referent
Ernst Weber vom Landratsamt Sig-
maringen schildert, wie die Familie
in den 30er-Jahren unter dem Ein-
fluss der nationalsozialistischen
Rassenpolitik ausgeplündert und aus
ihrer Heimat vertrieben wird. Er be-
leuchtet ein bedrückendes Kapitel
der regionalen Geschichte.

Frauenwoche geht
heute weiter

50-Jähriger fährt betrunken
BAD SAULGAU (sz) - Ein 50-jähriger
Autofahrer hat am vergangenen
Samstag gegen 11.30 Uhr seinen
Führerschein abgegen müssen, weil
er mit 1,8 Promille unterwegs war.
Der Mann fuhr auf der Moosheimer
Straße in Fahrtrichtung Kaiser-
straße. Bei einer Kontrolle wurde
eine deutliche Alkoholisierung
festgestellt. Ein Alkomattest ergab
eine Alkoholisierung von 1,8 Pro-
mille. Dem Autofahrer wurde eine
Blutprobe im Krankenhaus Bad
Saulgau entnommen und der Füh-
rerschein sichergestellt. 

Polizeibericht
!

BAD SAULGAU (sz) - Bei den St.-Jo-
hannes-Chorknaben Bad Saulgau be-
ginnt ab heute, immer montags von
18.30 bis 19.30 Uhr im katholischen
Gemeindehaus Bad Saulgau, ein neu-
er Vorkurs. In diesem Kurs werden
Zweit- und Drittklässler von Christi-
ne Braig auf den Hauptchor vorbe-
reitet. Diese Grundausbildung er-
möglicht den Kindern altersgemäße
ganzheitliche Erfahrungen mit Mu-
sik. Braig ist Schulmusikerin und zu-
dem Diplom-Musiklehrerin im zu-
sätzlichen Hauptfach Elementare
Musikpädagogik. Für interessierte
Sänger ab Klasse 4 werden individu-
elle Fördermaßnahmen für einen
Quereinstieg in den Hauptchor er-
möglicht. Musikalische Vorkennt-
nisse sind keine Voraussetzung. Die
Aufnahme ist kostenlos. Für weitere
Informationen stehen Christine
Braig oder Chorleiter Volker Braig
unter Telefon 07582/933993 zur Ver-
fügung. 

Chorknaben
beginnen heute

neuen Kurs
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sagt Cord Santelmann, Vorsit-
zender des Philologenverbands
Baden-Württemberg, über das
Konzept der Gemeinschafts-
schule.

Zitat des Tages

„Diese Revolution
in der

Bildungspolitik ist
grob fahrlässig“,

BOLSTERN (sz) - Heute beginnen in
Bolstern umfangreiche Sanierungs-
arbeiten an der Kanalisation in Bols-
tern. Dafür muss die Ortsdurchfahrt
voll gesperrt werden. Der Durch-
gangsverkehr wird überörtlich um-
geleitet. Anlieger können jederzeit
zu ihren Grundstücken zufahren.
Der Eigenbetrieb Abwasserentsor-
gung der Stadt Bad Saulgau wird in
dem Ortsteil die Kanalisation in der
Ostracher Straße, Wolfartsweiler-
straße und Reisertstraße teilweise
erneuern. Zuerst erfolgt die Erneue-
rung der Leitungen in der Ostracher
Straße von der Einmündung He-
ckenstraße bis zur Einmündung He-
ratskircher Straße. Anschließend
werden ab Anfang Mai 2012 die Lei-
tungen in der Wolfartsweilerstraße
von der Ostracher Straße bis zur Ein-
mündung Ringstraße ausgetauscht.
Im letzten Bauabschnitt, voraus-
sichtlich ab Anfang Juli 2012, erfolgt
die Auswechslung der Leitungen in
der Reisertstraße. 

Ortsdurchfahrt von
Bolstern gesperrt


